
      

   
Dis Dandi 'er Volhaſtimme“ erſcheint täglich mik Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und We usFane⸗ — Be; ungepreiſeOn Danzig del freier Zuftellung ns Haus wöchentiich l, 10 M., möonatlich 4.50 Mii., aäng 13,50 Mh. Poſt bezug auherdem monallich ô Pig: lntgogeb 
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militäriſcher Kräfte. 

Genf. 28. Nov. (Schweizeriſche Depeſchen⸗ Agentur) 
Die beratende Kommmiſſion⸗ des Völkerbundrutes filr die mili⸗ 

täriſcher Schiffahrts⸗ und Luflſchiffahrtsfragen beauftragke 
ihre ſömllichen Unterkommiſfionen zur Prüfung der Frage 
der für die Sicherung des frelen Verketzrs im Hafen von 

Danzig und füür die Vertewigung der Irelen Sladi not- 
‚ milltaͤriſchen Kräfte. 

Prüfung der Mowenmichert 

   nahm ferner eine Lüiſchlehng dii, durch die die Ber⸗ 
einiglen Staaten eingeläden werden, ſich oſfiziübs an der 

Prüfung der Abeüſtungsfrage zu beleiligen. 
Wenn die militäriſche Kommiſſlön des 

mit ihren ſämtlichen Unterkomimniſſtonen i 
militäriſchen Verteidigungsfragen Danzi eingehend hrran⸗ 
geht, ſo zeigt dieſe Abſicht, wis wenig Sle jetzt getroffene 
Löſung die treibenden Kräfte des Völkorbundes befriedigt. 
Zu dieſer Frage verdient ſomit die Auslaſſung des Pariſer 
„emps- Peſans Beachtm Er- ſchreibt u. a. 

i e Frage det Verteidigung von Danzig 
werbeil. Nach dem Vericht des japaniſchen 

Vötſchafters vor dem Völk⸗ rbundorak'ſei⸗ dt 
ü ddelgnet, mit 

von Danzig⸗betraut zu werden. K 
ů ſich teinesfall- 

Mandat h handeln könnte und daß⸗ü 
ſondere nehmigimg des: x 

  

   

  

    

      Verkeidigung 
Ael-ausdrücklich 

    

  

  

0 
komnnmiſtiſchen Häandſtrei⸗ 
und fragt, ob Polen auch in jolchem 
migung zum Einſchreiten einholen 
wGe Macht ſtatt Poten für die Ber 
in Frage kommen könne. Sollle es⸗ ſich um die engliſche 
Seemacht handeln, ſo wäre es gut, das rechtzeitig zu ſagen, 
bomit der engüſche Admiralſtab ſich mit dem voknüichen 
Generalſt⸗ verßheandigen könne. ů 

  

    

E die Geneh⸗ 
Er fragt ferner,   

  

ug Donzig⸗ Uüber⸗ 
nommen hat. dieſen nunmehr auch im neutralen Sinne Eber⸗ 
nimme und durchführ 

werder 

rgan füt die werktätig ů 
éee⁵der Freien Stadt LSs 

Völkerbund. 
＋ internctioncde wiktſchoftliche Erio 

empfindlichſte beeinträchtigt, wenn ni⸗ 

ing von Danzig. 

eiheswegs kann und darf⸗ Danzig 
der Spielball eines miltläriſchen Se anderer Sꝛaaten 

  

   

    

Bevölkerung ü 

  

     
Intereſſe aller Länder wichtige Me 

Auch dieße Tat der Entenie ftellt:ſich Do·vi 
nur als eine unvernünftige Ver⸗ a‚sabſicht 
ſchaftlichen Werie Deutſchlands dar und wäre es en 
der Zeit, daß ſich in der Welt Stimmen kuden, die üekem * 
Treiben nhae Vebleten. — 

  

    

      

  

Varis, 28. Nov. Der Von oner S — 
der Agence Havas meldet, baß geſtern in der Miniſter⸗ 
zuſammentunft über die Volks ung in Oßerſchleſten 
beräten wurde: Mach einem Vorſchlt zollen die außerhelb — 
des Abſtimmungsbepirtes Wohnenden ni⸗ 2 
Tage wie die Bevülkerung von Oberſchbeſier 
Nach oinem ondern-Vorſcthlug Kollen die außerhald Ober⸗ 

  

       

ſchlellens Motnonden des Abſtc.mungshezickes aber in der 
Beſethungszone eiwa in Köln abſtimmen. Zu dieſer Oöfung öů 

⸗bemerkt der Berichterſtatter dex⸗ Agence Hoßpas, es ſei be⸗ 
ſchloſſen worden, den lehzien Borſchlag Polen umd. Deulſch⸗ 
land zur⸗Amahme zu uüterbrekten: Werde er abgelehnt, ſo 

polniſche Re⸗ ᷣ    
    

        

    

    

   
   

  

   

  

   

      

   

        

          

    

   

       
    
    

      

   

   
     

   
     
   
   

      

   

  

   

  

  

  

  
  

 



   
     

    

   

      
   
   

    

    
    

     

    

    
     

   

    

   

    
   

     

   

   

   
    

   
     

    
     

    
    
   
     

  

     

  

     

  

         

   
    

   

       

  

     

    

    

   

    

    
     
      

feldmarſchall ernannt und überall in Griechenland in feinem 
Größenwahnſinn vertünden laſlen, daß Griechenland damals 
ben gräßten Tag ſeiner Geſchichte erlebt“ habe. So konnte 
ſchon Konſtantin in den Geruch der Oeutſchfreundlichkeit kom⸗ 
men, der hinreichend war, Konſtantin zur Abdankung und 

Ghriechenland in den Krleg zu zwingen. Venizelos riß nun 
Dit Stautsgewalt an ſich. er, der Tyrann von Griechenlond. 
war zugleich dos willſährige Wertzeug der Entente. Da die 
Würſel das Kriegsglück für die Entente entſchleden hatten, 
wor auch der Sirg Griechenlands und damit elne welent⸗ 
liche Rernrößerung des Vandes entſchieden. Durch Gebie“s, 
erweiterung in Etropa und Aſien wurde Griechenlands 
Bevölkerungszifſer von zweieinhalb auf ſtiedencinhalb Mil⸗ 
lionen erhöht. Dus olles war das Werk Venigeles. diejer 
Staotemann hat Griechenland zu emer Macht gemacht und 
die Lräume ber kühnſten Imperialiſten weit übertroßfen. So 
durſte Nenizelos mit den beſten Hoffnungen in den Wahl⸗ 
kanmpf eintreten. Nech am Vorabend der Wahl hat er in 
eincr Verſammiung ſeiner Partel der ſiolzeſten Siegeszuver⸗ 
ſicht Ausdruck gegeben. „Die Propontis“, durfte er mit 
Recht (uen Hürern verkünden, unb das Schwarze Meer 
tpillen an die Küſte Griechenlands. Wir baben das Aegäiſche 
Meer befrelt und in Klelnalien irften Fuß vefaßt. Damit 
entlpricht der zwelköpfige Abler, unſer notier ales Problem. 
oufs neue den wirklichen Berhältnifſen. Selten bat die 
Moflon ſchöpert Tage erlebt. vor ihr öffnet ſich die Ausſicht 
auf eine nuch glünszenderr Zukunſt.“ Einen Tag ſpäter 
datte dus Bolk in der Wahl über Benizelos den Siab ge⸗· 
brochen. Und mieber eimen Tag ſpäter ging der griechiſche 
Bismarck zu Schiff und in Begleitung engliſcher Kreuzer ins 
Ausland, er, ein adgetaner Mann. 

Wie war aber bieſer Wandel möglich? Lieſt man un ⸗ 
kere deuiſchen notionaliftichen Jeitungrn. ſo lautet die Ant⸗ 
work: das Volt hat gegen Venizelos für König Konſtantin 
entiſchieden. In liberalen Bläntern war es die von Benizelos 
auspeübte Terunnei, die das Volk zu ſeinem Urteile be⸗ 
ſtimmte. Benizelos bhat in Griechenluand eine Gewaltpolitit 
getrieben wie mur le ein Staatsmann M einem Lande. Die 
Gefängniſte waren angefüllt mit den Gegnern Berlzelos. 
Das Urteil des Volkes wäre wohl etwas aonders ausge⸗ 
fullen, wrun Venizeles vs verſtonden bätte, dem Volke den 
griechiſchen Imperialismus durch eine demvpfratiſche Politit 
mundgerecht zu machen, denn die Niederlage Venizelos war 

alles andere eher als ein Verdikt des Volkes gegen die 
imperiakiſtiſche Politik Benizelos und das daraus hervor⸗ 
gegangene „größere Gricchenland'. Der Wahlausgang war 
nieimtehr zu ſetzen auf das Konto der Kriegsfolgen und des 
förchterlichen Elends. dos die Kriege auch über das griechi⸗ 
ſche Bolk mehr wie in allen anderen Ländern, die am Kriege 
beteilig: waren, gebracht. Nicht England ·/ oder Deutſch⸗ 
freundlichkeit war es. die Konſtantin abhielben, im Welt⸗ 
krlege Rartei zu ergrenen und dos Volt von peuem in einen 
Krien zu ſtürzen, deſſen Aurgong völlig ungewiß mar, ſon- 
dern die troß zweier Siege zerrüttete Wirtichaftslage ſeines 
Landes mahnten ihn zur Neutraſttät. Als aber 1917 
Griechenlund von der Entente in den Krieg gezwungen 
worden raar, Perſchiechterte ſich die Loge des Landes uuf 
Scrin und Crir, und als arsShere Sriecheniannd wach 
dem Kriegt zur Lat gewer war. müiete der Hunger im 
Loande, und das Volk warrie, da es von den Krirßserſpigen 
nicht ſart werden kormte. So kam die Mahl gegen Beni⸗ 
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zelos zuſtande und rs iſt besbab auch palich, anzunehcmden. 
deewten lls. Eehr Lenſtantins 

gerufen had⸗ 
Ghehenäder biezer Feſlitellunng iit es nebenfächich. wie ſich 

mm ii Griechenland die Dinge geſtalben werden. Nur das 
eixne weiß en. daß die Ententemächte, nomentlich Englennd 

und Frunkreich. von der Entwicklung in Griechenlend gar 
ncht erbant ſtrd. eun allerwenighten jetzt. in den Tagen ber 
Mterßunbsmgung. Ein Eingreifen zugumſten Venigelos 

erſchein genz ausgeſchloßfn. So wird man aasl die Dinge 
lauſen laſſen wis zutehen müſtier, wie Griechenland nnod⸗ 
dängig von Ver Entente Jein Geſchick jeldß eſtimmt. 

Und ſo ſtaß tit Behlen in Griechenland wie bir in den 
Berrinigten Stanten in lekter Lauie ein Ertell Segen die 
Eulente und die Kriensperlädugerex. 

Stiefhinder des Glücks. 
EUh e MRaria Bindea, 

2 2 
Zuſammenſetzung des polniſchen Sejm 

Tie 115 Abgeerdneten des polniſchen Seim gerjallen in nicht 
mweniger als 15 Fraktionen. Das Fahlebverhärtuis der letzteren 
firgt lolgendermaßen nus: 

Molniſche Volkspartei -Viaſt“; 
Nalionale Volksvereinigung Ei 
Volksnativpnaier Verband 23 
Rylniſchr Sozialiſtiſche Parkei (P. P. S 90 
Natibnale Arbriterpartti 

S Adg. 

Maticnal-Ghriftlicher Arbeiterklub 5 
Volniſche Volkszuktrt Wuawol,ni“ vn 
Klub der Konjſtitutionellen Arbeit 1* 
Vürgerliche Vereinigung 13 
Volniſche Volke parte! (Starindiit, 11— 
Jüdiicter Nerband 10 

Dentiche Bolköbartei * 
wulniſche Kathuliſche Volksrarte! E 
Nadikalr Baurrnparter (kons! — 
Marteiloſe 7 

Es ſethten noch die Kumemmiſten. die an ben Waatlen in die 
nſtimante nicht teslgenommen haben. 

Tite einzelnen Provinzen Polens ſind an den gröherrn Selm- 
fraltionen mie lolgt beteiligt: 

Brge Mud- Freüder 

MGele Gebte Gie 
„Dlaſt“ 51 E — 
Nation. Volksverel 68 4 8 
Volksnationaler B. 40 14 189 
P. P. S. 189 16 — 
Natlonale Krbeiterpurtei ů 14 — 15 
Kinb der Konſtit. Krbett 1 16 — 
Nat.- Sriſtl. Arbeiterkinb 12 — 3 

Das be, Kartast. Leintee eptnts, han bee, Poitbetihunt⸗ 
Kandteile: dit Ratienale Sollsvereinigung und ber Volksnationale 
Verbond, die bie auherhalb des Seim bekonmtr veallicnäre natiopnal⸗ 
demckratiſche Richtung repröſentieren, ſodann der Nationale Chriſt ⸗ 
liche Krbeiterklub, die Bürgerliche Verrinigung und die Polniſche 
Rmhbolijch Volkkrartei. Jur Linfen, bie noch der Riitwer Rieder⸗ 
lege und dam auch während und iniohee des Vormarſches der 
Bolſchewiſten ſich um mauche das Zentrum bildende Frakrionen 
vermehrt und eine ſogenannie Zentrolinke gebildet Batte, rechnen; 
Nie M.B. S., die Nationale Arbeiterportei. die bäuerlichen polniſchen 
Vellsparteien: „Pian“, uswolenie und Stapinskis, der Jüdiſche 
Lerband und die Radikale Bauerngruppe Clons und Dombals). 

Zicht man in Bctracht, daß die übrigen Frattionen mehr und 
öiters zur Kechten als ezur Linlen halten. was neulich die 
Adſtimmmig in der Senotfrage wirderum draſtiſch bewieſen hat. 
jſo kann man ſagen, daß die Kechte im Seim eine Mehrheit beſitzt 
pder mindeſtens ebenſs ſtarr iſt, wie die Linke. 

Daß iſt aber nicht zu verwundern. wenn man die ſoziale Gliede⸗ 
rung ſeiner Abgeordneten in Extracht zieht. Es befinden ſich unter 
idnen 3. V. 180 Bauern. die allein ſchon cin volles Drittel ihrer 
Sriamtzahl ausmachen. 22 Gutsbefitzer, 5 Kauleute. 81 Arbeiter 
und Handwerker, bie jedoch meiſtens den nichtjozialiſtiſchen Fral. 
tienen engchören, ſodaunn 13. Staats- und Rummmnalbenmfe, 80 
Lehrer., darunter mir 2 Scgialiſten. und XS Ge⸗ſtliche (80 katholiſche, 
2 Nabbiner und 1 Superintendeni). Vaſt alle dieſe Elemente find 
Trxger Liner ſtreng EnSoliſch-bargerlichen Idevlogie. 

Parteinachrichten. 
Be-Mißch EüſtiääünSsarden ‚ 

zu Eiſden ißt hente mehr Nxun ie voiwendig. Dir Untenntris brei⸗ 
ter Bolkemaſfen über die elementarſten Seſetze des poliliſchen und 
wirtſchafflichen Seichthen kannm nur durch mermüdliche Bildungs- 
Srbeit Rekämpft werden. Um deeſt Arbeit zu erleichtern. hat der 
Sertralbildungsensſchuß Keferentenmaterial in Form von Kurſus⸗ 
dispoſitione e heranscegrben. von denen reu exjchienen fnd: Dr. 
Cuarl. Dir Nxi von Weimar (1 MI.). Paul G'rſch. 
Gemeindeſozioltmmns (5 I). Srich Ruttner. Dit politiſchen 
Dorteien in Deutſchland Topreinummer 2 M.]. öckſtein, Leit- 
kaden zam Etudimm der Seichtchtt des Sygiakisrris (1 Mt). 
Krimek. Säriſchaftsgeichichte (1 MI). Samitökter. Sozialiferung 
des Wertſchaftslebens ( Mk.). Schnid, Srundbegritte ber Bolis⸗ 
wirtſcheſt (1.50 EEY. Werterr Dispoftkuses fird in Vorbereitung. 

Bestedungen ſund vrter verheriger Saſendnäg des Betrages 
mebn Vorte au en Seabröis Wesstenstehnh der nr, 
üchen Partei Deniſchlardt . Eeimmen. eken . 68. Linden⸗ 

Errße) 38 richren. 

  

  

  

ſomnrit ein genußreicher zu werden. 

  

Danziger Nachrichten. 

Welche Zeitung ſoll ich leſen? 
Bei der Jeitungvagiiation bekemmi man oft zur Antwort, daß 

dieſer yder jener lieber cine unpolitiſche Zeitung leje. Hören 
wir vorerſt. che wir einige Worte zu ſelchen nuppliliſchen Betenni. 

niſſe ſagen. wos ſeloſt cine tatholiſche Zeitung über die un. 
parfeillche Preſſe jüngſt ſchrieb: 

„Welchem Umftande verdankt dio karhlofe Preſſe ihren Uy. 
prung? Antworkt: Der Geldſpelulation Denn falls iek aus 

Höheren. jeß es religibſen vder politiſchen Vewoggrüned⸗ nent. 

iprungen wäre, lo würde ſie eine beſtimmte Farbe an lich tragen. 

aber trügt ſir nur die Rarbe' des Geidbeutets. Sie will atg. 

»balb üit ſie farbies. Taher 

  

Sea 

Rarteirn in imem Netz jangen. 

wird ſie auch regelmäßig etlarokt und für Geld könitich iein. 
Gewährt ein ſchlüpieriges de on die Ausſicht auf Vervreßj 

rung der Abonnentenzuhl, ſo wird ſie das ſchlüpfrige Feuilleton 

dringen. Wird eine unſitliche Annonce gui begahlt, ſo wi 

lie dieſelde aufgehmen. Findet ſir jhren Vorteil dabel, gelegent 
lich ſür beitimmte Parteien einzutreten, ſo wird ſie es tun. 
Rann ſie Geſchäfte machen mit den Sogialdemokraten. 

ſollte ſie es unterlaſſen? Fordert ihr Geldintereſſe, daß ſie die 
fatholiken berückſichtigt. ſo wird ſie gelegentlich auch einen⸗ 

biſchöflichen Hirtenbriek oder eine papſtliche Enzyllika abdrucken. 

Denn chararterlos iſt und bleibt ſie. und zur Charakterloſigkeit 
wird ſie mit der Zeit auch ihrr Leſer degradieren, 

dieſe es ſelbſt wahrnehmen. ů 

Das bai — wir bitien das beſonders zu beochten — ein büär. 
gerliches Llatt geſchrieben. Auch on dicſer El elle iſt ſchon oft 
verincht worden, den Arbeiterleſern einzuhämmern. wie jämmerrich 
und charakterlos der iſt, der ſich von der (langeblicht) unpolit'ichen 
Preßmente beſchimblen-läht und dafür noch ſein gules Celd jorl. 
gibt. Was bietet denn die charalterloͤſe KBreſie? Wiel Inſerote. 
Und weshalb? Weil der inſexterende Kapitaliſt als Beigrſchent tür 
10 Inſeratenzeilen 4 Seiten volksverdummenden Text im redaltio⸗ 
nellen Teil erhält. Er hat ein Intereſſe daxan, dieſe Preſſe aus⸗ 
zuhulten. So werden wirkungsvolle Injeratenargane, gemacht. 

Tir kleine Nann. dem der klare Blick ſehlt, ſieht dieſe krummen 
Wege nicht. Er gibt ſeine 3 Zeilen dem gleichen Blatte, das ihn 
nuf den erſten zwei Seiten beſchimpft. Dafür ſetzt man ihm unter 
dem Strich rin Ragout des ſeichteſten Kitſches vor, an dem er ſich 
bilden joll. Arbeiterleſer, ſeid einmal aufrichtig. Habt ihr ſchon 
einmal einen aufklärenden Artikel in eurer „unpolitiſchen“ Zeitung 
gefunden, den ihr euch nutzbar machen konnlet?' Nein! Weshald 
aber leſt ihr denn dann überhaupt eine Zeitung? 

Von der bürgerlichen Preſſe wird die Volksſtimme“ heſtig 
bekümpft, weil ſie die Arbeiter aufklärt. ſie hehe die Volkskreiſe 

gegeneinander auf! Tut ſie das etwa, wenn fie das Tun und Trei⸗ 
ben der Unterrehmerkreiſe ins rechte Licht ſtellt wenn Lohn⸗ v. 
Arbeitsverhältniſſe kritiſtert werden? Wenn Wucherer und Schle'ch⸗ 
händler öffenklich an den Pranger geſtellt werden? Soll es eiwa 
nicht recht ſein, wenn die übermütigen Ausſprüche der oberen Srbn. 
tauſend und verſchiedener „Arbeiterfreunde“ unter die Lupe genon⸗ 
men werden? Mit nichten. Die „Volksſtimme“ iſt ein 
Arbeiterblat. Sie hat als ſolches die Intereſſen der Nus⸗ 
Mesueter, der Armen und Elenden wahrzunehmen. Wohl bringt 
die unparteiiſche Preſſe auch bier und da aus unſeren Kreiſen 
Nachrichten, aber dann in den meiſten Zällen ohne ein Wor 
Kritik, um nur j- nirgends anzuſtoßen. Wer die Wahrbe 
cusſpricht und vertritt, der ſoll ein Heger ſein? Welcher 
Er wäre wirklich an der Zeit, daß alle, die nichts weiter boſitzen, als 
ihre Arbeitskregt, ſich endlich beſinnen und ihre Zeitung, dit 
„Vollsſtimme“, abonnieren und die umparteiiſchen“ Schwätzer 
zum Haufe hinauswerfen. Wer ſchon unſer Leſer iſt, der muß 
dafür ſorgen, daß neue Abonnenten imd Leſer für ynier 
Blatt gewonnen werden. 

In jedes Arbeiterheim gehört die Volksſtimeme 

   

  

   

   

    

   

  

Im Valkschorkonzert. das Dienstag, den 50. Nopember. 
Schlitenhaus ſtattkindet, wird als Soliſt Max Wolfsthal 
miiw'rken und unter X-lettung der Pioniſtin ELla Mertins 
die Cisconna von Vitali. eine Romanze von Rubinſtem und Taran· 
tella von Weniawski zum Vortrag bringen. Der Abend verſpricht 
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Ein leichter nrit der Gerte. ind der Nappe anzelte 
— — GDder eilte in ben Harl. Im Gehen »iß er 

Aeusaen. Sräſer nb Wlatter ab. ie der Herbſt bum gefärbt 
er geichemesvoll zu einem Siranß orbnrte. Als cr dem 

Wer. daß man ihn von den Ferstern deßſelbn er⸗ 

eErsise Sernittuter wei Ein Siedchen trällernd 
Sreen Sranifftufen., weiche Där Freitrrppe bildeten. 
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Sohnzimmeer frat. kauie iun die Harmin vorwurtz- 

Eeg lv Dohs bie Satber uubeset es- 

S ein gcktder Abanat. kaber de Barmiet mma ihr 

—
—
 

ü     
Lieber Edgar, ſaßte Frau Biriner LrenWlich. 6s fäll 

jchwer. dir dos zu ſüaen. ader ich kann es nicht erlanben. das du 
wiederlommſt! 

Ach, liebes Muttel.- flehte Edgar, „verbieten Sie mir wichr das 
Hcus! Hier iſt ja meine Heimat.“ ů 

Sie ſtrich licbloſerd - der Seine innige Bitte rührte Luiſe. 
Hand über jein Haar und ſagte 

„Wir Iund dir alle aut, mein Junge. Wir täten imler htes 
Känftel Eryt mit dir teilen, aber wenn dein Bater dawider it. 
kann ich es nich erlauben. Das vierte Gebot mußt du ketten. wein 
Junge. wemn du Gluck haben willſt.“ 

Mein Alick iſt hiert“ rieſ der Duaße avs und ſaßte Verks bei 
de- Hand. „Wenn ich groß bin, heiraie ich Bertel. 

»Du meinſt es gut, ſagte Frau Birkner. ———— 
doch gewiß nich ſchaden. Wie? 

Kein. ſagie Edegar ſeht energiſch. 
Ih bin jeht eine arme Wätfranl.- fuhr-Hriſe fort — 

umlerrinem werden beine großen Umſtände geüagt. We 8 
Vater will. dann kaun er mich devaxtig Mioni 
IE Und was ſoll Kertel anfensgen wemn ich. 

.P— 

Sie haben recht, Fran Bixiner“ jagte Sdaax. 
e. Wes Meame 8⸗ Sao ve rebeee, ve Beis wen 
er je viel jroßs Stundetk, Verlebt halie. ö 

Als die Wäſchemamſell nach der letzten Sroßen 
Rände nuchgezählt Haſle, ſogte ſie zu der Schußd⸗ 

Haltrn zu Buademn. baen Leſrteß erteen- 
wi= ier Suebet: featg. D. Wöcen, 

„Bur, welcher Sortei 

Weeteen n Mum alnmamlue cis, Pee. 
———————— die jungen 
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„ 

Frelgabe von Wohnungen als Lagerräume? ů dentendſten Dichter unlerer Heimat in Wär⸗ hotrbn beglamen karn. — es Ketht ——— 
Zu dieſer in unſerer Krellagnummer veröffenehnien digung in vergröhertem Raßzmen aufguzt 5 Untor den die Herhellang vieſeh. Tamplerß niahg einer Notiz ſchreibt uns das Wohnungsamt: Mamen-w.r Buno Pompecki. Karl Lange⸗ Wuüibacb Oimaft, irecen wurde, um vdir große Erbeitiefa 
„Die in der 1. Etage des Hauſes Breitgaſſe IS belegene komsky. Paud Zech, Paul Scherrbart, Hardt, W. Oo⸗ abzubauen 

  

Manen Stereenen unrechtmäßig von der darunter de⸗ ——— unhenen, Puden gentend, De oon Eer aWacl 25 — uen. be amter, wegen ae 0 105 Seunhu 10 cgene benſeori, au, Ardege. und L Gobeeräemnen, in noch nicht genügend beachtet ſind. Gcl zu ſchweigen pon leung, IS in Poligeihafl. — Seußde —1 
von der Handelskammer eingehend befürmnrlen uud vom den Verkreswerinmen des weiblichen Geſ⸗ Lech. bie Aſchon Kae *— rem der N Se ereern, Käe,e Suue, en , -s oſe umgehende Räumung der unrechtmäßig bezogenen üů ů Wohnung etwa 100 Ardeitskräfte brotlas werden Wüürben. hm in Hostent⸗ müinmun f us Holbe⸗ . Ste itartes Ta. 
da den mbsoen in bieſem Falle nam auswärts vertegt fatzren hat. Wir erſparen uns für Heue, vös Ggehen unf werden w 

We ——— mit Rückſicht auf Bihtes ein W81 und werden es anläßlich de Weiebans 
übereiltes Vorgehen broilos werdenden Arbeitokraäfte von ů i ö der ſofortigen Räumung ausnahmawelſe abgeſehen und der Senen Eehält ehl ientesun aber 50 
Firms eine angemeſſene, von dieſer allerdings im Schreiben 2 aufneh Zühörert — 5 *2 vom 18. November abgelehnten Friſt zur Mäumung geſetzt. meh jamerez, Zuhörer 0 En 0 —— 
Die Verhandlungen ſchweben. 

   

  

    

    

   

  

    

       

  

   

          

   

        

    

          

       
   
   

      

    
     

  

Demig, den 28. movember 120 — Die Ehperanio- Sprache in Danu x Wohnungsamt üibt uns: rend der en Krirgszeit, „ eis ber geza Sahm.“ vahmi Peehr und Beiehpechetlaviſhen Angehörigen der 
Dieſe Zuſchrift des Wohnungsamts beſtärigt allerd kaiegfuhrenbden Mächte völlig lahmgelegt-Wwar, ſtockde auch die. aül⸗ 

die Talſache, daß Wohnröumt oin Anauliſtge⸗ Wene ais gemgem, Lerheitumc der Elberantoſdrache. Kach Wieder 
Arbeits⸗ und Lagerräume verwandt werden. Es muß vom der Weltveréehrsverbindungen Hat.jeyt eine bedeittend vearre Xätig- keit für Einfahruug des Eſperanto eingeſekt. Gs ſoll vie zweite Wohnungsamt beſtimmt erwartet werden, daß ſie mit dieſem Sprache ör alle werben. Wer neben feinkr Malberſprachs Eipernsto 
Mißbrouch aufräumt und weitere Verſüche ähnlicher Art in 20 Lettipnenn erlernt, der Laum berritz jettt ansländiſchs Zeltun⸗ 
wie ſie in der betr. Anzelge der „D. N. N., gemacht wurden, arn, Broſchüren und Werke hamhaufter Schriſtſteller in der Eſpe⸗ von varnherein unterbindet. Fſüir. Lagerräume dürſten ſich rontvſprache leſen oder mit Berufekollegen uſfw. anderer Nationen 
U. E. immer noch andere greeignete Räumlichteiten finden uin brieftichen Gedantenauskauſch trten. Deßharb ſoll dieſe Sprache 
loſſen. — ů jetzt in den Schulen gelehrt wekden, nachdem in vielen Städten 

Aesue, üe, ü nd kürzerer Zeit erlernten. n. 
— Die Höchſtoreiſe für Gemülſe und Dbſtt Landesämter für Bildungsweſen in Beſſen und in ——— üür Gemulle helen om 1. Dezember neue Hochſipreite in [ßaben am 6. Sepfember bezw. 28. CRober d., J5, Umlanfſchveiben 

Kualt. Sic entfhrechen durchwog cinſtimmig geſaßten. Beſchluüſſen an fömtlichr Direktoren der höheren Lehranſtalten, Rektaten der 
öů‚ des A uſſes für Gemüſe und Obſt, der ſich von der Erwägung Lürherſchulen und Schultommiffionen gerichtet und unler Ankün- 

leiten lirß, daß zu den bisher'gen Preiſen nicht mehr genugend Ge⸗ digung des amtlichen Eſperantounterrichts Bericht uber die Anzahl 
müße an den Murkt kommt. Namentlich Zwiebeln. auf deren Begug der vorhandenen eſperuntekundigen Lehrkräfte verlangt. Der waren und ſchreien da um nuch h u 
wir auf Deutſchland angewieſen ſind. ſind vom Markt verſchwun⸗ Miniſter für Volksb'ldungsweſen in Preußen. Herr Haniſch, hat dann ihrer Weinung noch ähre. Pflicht Sehüe den. Der. Großhandelspreis iſt mif 95 Mark geſtieagen. auf eine Eingabe des Poſtdirektors Rieck⸗Greifswald geuntrworitet, wandel in Gewaß und Gebankenfoft Die beſtehenden Höchſtprriſe fͤr Obſt ſind aufgehoben, weir daß er die Eſperantobewegung nunterſtäßen wolle und den Pflichr⸗ 1 ů inländiſches Obſt nicht mehr vorhanden iſt und aus Deutſchland unterricht des Eſperanto in allen Schulen einführen werde, wenn 
Obſt, das zum Söchſtpreiſe verkäuflich wäre, nicht mehr herein⸗ bereits Kreiſe der Bevölkerung dirs verlangen. Es möchte deshalb 
konmt. Durch den Schlußſcheinzwang., au den die Händler be⸗ inzwifchen⸗Kberall Auftiarung Uber die Bedeuung des Eſperunto 
ſonders auſmerkſam gemacht werden. iſt ſt Vorſerge getroffen, daß grgeben' werden. 
nen eingeführtes und etwa zurückgehaltenes Gomitſe und Obit In Rugland beſteht der Pfiichtunterricht bereits ſeit Hitern 
nicht mit einem ungebührlichen Aufſchlng verkauft wird. dieſes Jähres. In England wird diele Sprache in ſehr vielen 

ZJum Verkauf von Schweineſleiſch. Stödten in den ſogenannten Abenbſchulen amtlich gelehrt, und an 

Es wird darüber Klage geführt, daß einige Kleiſchermeiſter den dor LondonetHandeerammeß hat ch ea commum cbmmmergiak lan- 
Berlaixj von Schweine, Heiſch vom'gleichzeitigen Kauf von Rindfleiſch guage Comitee, gebildet, dos Eſberänto in ber enslisen Aant⸗ 
abhängig muchen.— Ein. derertiges Verſahren iſt nitzuläſſteg und mannſchaft verbreitet. In Barcelona (Spaniem) und in ver⸗ 

kommt einer Werkaufsverweigerung glrich, Derart'ge Fälle bringe unterwemen. In Frant K Lerch 0 de r Vuſthalprtten 1 Sürmere 

— Düunter 2. wer Annt Wisbenlaerne. Früge B,. Paris den Verein eſberuntelaßdiger Poſtbeamten Und dem Well⸗ 
5 öei ö‚ boſtverein den Gebrauch des Eſperanto für den Welhpoſteriehr ů 

empfohlen., ür daz ganze Steinmeßgewerbe wäre 
Lie Dichter der weſpreubilhen Heimat. In der ganzen Welt arbeiten jeht unzüͤhlige Sſyeriniiſten eifrig 3— voeberden Leweſen. uber der 
Es muß dem Oberſplellelter, des. Stadtiheatets Hermann banb, achter un nalauter uuß wert un ant wen nů er leiht. — 

Merg beſonders angerechnet werden, daß er anläßlich ſemes Voren, meniralen Welthilfsſproche Esperante.: Der Sebrauch des 
Einiührungsvortrages zur Erſtaufführung von Max Haldes: Efperanto als Weltderkehrsſprache iſt mit der Benußung des Bern⸗ 
Hortenſe Ruland“ Gelegenhelt nahm, auch der außerbem ſprechers zu vergleichen. Je mehr⸗ ſich⸗daran anſchliehen, um 
noch lebenden Dichtern unſerer engeren Heimat zu gedenken. größer die Gebrauchsmöglichteit. ů 
So wurde der geſtrige Sönntagsvormittas gs-Borkrug im Eerade wir im Sreiſteale,Hantzig haben in Mülich wochſer 
Stadttheater eine Feierſtunde beſonderer Ark. Wurde doch Maße mit den Sprachenſchwierigkeiten zu kämpfen; dir Bent 
auch domit ein entſcheidender Verſuch gemacht, die Dichter der Einhe⸗ tsweltſprache iſt alin fär uns bon⸗beſonderer Bedentäng 
Weſtpreußens, die wohl über die Grenze ihrer Heimat bereits Die Dansiger Eſperantv- fſoris, Stadigraben 5,. wird Auf⸗ 
mehr oder weniger bekannt ſind, mmmehr wenigſtens in der und un Dum 70 in an 2. Wueter un des Kte ve Sle. Whn⸗ 
bisherigen Hauptſtadt Weſtpreußens mehr als bisher in die naßums. 7 Uhr abends, veranttelten. an bie ſich en Wiceeige 
engere Heimat einzufüh⸗en, damit auch ſie nicht erſt den Weg Erlernung der S. 20 Lettßunen- 
in die Welt nehmen müſſen, um ihrem Schaffen zür Aner⸗ ————— weiden. in 
kennung zu verhelfen wie viele andere vordem. Wenn Aus. — — — 3 
der Bortragende faſt nur bie Namen mit ganz kurzen Aus-⸗ Ven ü ü — 
jührungen erwähnen konnte und hier und da vereinzelte ᷣüe 20 02 
Proben ih-er Hunſt bot, ſo wurde er damit der nächſt. Bremer Vulcan in Vegeſack ein Da 
liegenden Bbſicht gerecht. Weiteren ————— r be⸗ plocement bom Der 

und ißt ſoweit 

   

  

     
          

  

       

    

   

      

    

      

   

    

  

        

   

   
   

  

   
     

   
    

            

    

  

   

    

   
    

  

    

      
    

    

            

                  

logte die Baronin. Merle dir, lieber Edgar⸗ alüzn eroßr Güte 
Schwäche 

„* bot ſeine. veberrdugskanſt auf, aber. die Baronin 
Mätess Um Wünlte Brim Abendeſſen überhänkte die 
Valdaih ihre Stieſtochter wegen des verlorenen Laſchentuches mit 
Vöorwürſen imd ſchnitt Edgars Weteveringen Rurz ſb. Sie ſchlob 

ml den Worten- 
Lebe v ſchon in ceh⸗ in ber eiten Arvüüi läwach 

  

  

     

    

   
   

  

ů —Der Saron Lachts Aamt. Das DühmAden hieb die Stirfaut 
der Naſe auf Hre frühere Aramt. 

wurde peinlich durch Ria Annptimn der Schweter 
Kehrt er ſtieß ſe unter dem Tiſch an, aber dar machte nicht 

Eindruck duf Sie heindar 

      
  

           



     

    
   

   

      

    

    

   
   

    
   
   
   

    
    

     

    

            

     
   

  

    

     
   

   

   
       

    

    
    
    

    

       

        

    

   
    

         

    
   
   

Der neue Eifenbahnverkehr durch ven 
Korridor. 

Bom I. Dezemle: tritt in neuet Fahrplan im 
nutl Deutſchland in Kraſt, 

—* 

genitz⸗Aäniggbern. ſerner ein Tagtszugpaar Berlen —fon igberg 

A und D O54) nter Stettin-Danzig. ů‚ 

Die Ventetung dir Jünr D 1, D 2. D g und D ( zur Meſſe 
über Luitz-Dirlehau⸗Marienburs ſirht deutſchen Reitkwangehbrigen 

ürrl. die mit Perſonalanzweis mit Lichtdlld verſchen ſind. aus dem 

iher Kutide Reichzundebörigteit hervortzehl. Die Arntrole der 
Vrripnalnuswelfr eriolßt wähtend ber Fahrt im Ioge. Dir 
Rrileuder nmd br Gepack unterſirhen weder eimne Soll· oder girich⸗ 
urtign Abhabe. noch irventweichen gollkürmlichtriten, Vei den 

Kügen & 21 »und D über Steittn—Dunzig ſindet Pah- und 

Zohicau zwie basber atl Die Abfahrtizeiten ind kylgendr D1 
ab Verlin. Friedrichhtahr, b.0l abendt, an Künigtberg 7.40 mor; 

genz; Oes ab Berlin, Friedrichſtrohe. Sai abends, an üerigsberg 
2½ motgent: D 21 ab Kerlin. Strtt. Bohnbel. B. π morgrui; au 

Tgazig 5. weelet, oE Tunzig 5.½½ Nochhi., a Eünigsberg v.? 
aberpü: D 2 ab Esniß iberg L.2 mürcent. ab Morienhurg 12.02 

milteyt, an Kerlin 4.33 abende: P 4 ab Abnigst 7.41 abesä. 
ab Worienterg 10.21 abends. on Lerlin. Friedrichſtraße. 442 

morgerg: & 24 ab Reürrietberg 7.88 morpens, en Darzig 1I. 

vormitte0l, eD Derzig 11.37 ormittagd, an Sethin Strtl. Sahei 
bol Ous abend. 

: Luti 

  

Auhbanseerttyhel WezigSunthsserg. Der Verrin för Veibes, 
(ötungen dente für den geſtrtgen Sonntad Desn chewaligen Verdepde. Urvina-Seulend. Men ů vyrilter z½ emem (rußtbaliſpiri ver⸗ 

PRichtel. Die Damſtger EI konmte mif 1:6 Sicper Eeiben Des 
Aeſultat erufpeicht kienmt dem Speelderlanf. Vruſfta · Sam- 
land deämgts ftart kekkelte den Heauee in kiver Spielheälfte. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Des Antemgfüct bei OIWa. Der in 

ruts Augußt peiherte ſchwere Kutpunfen 
ärt dem erl Derirzren köädlic 
Lautg wer ese, getite, Der 

————— 
vom Aeßhen kchlüptrig wax. daßh aber trutßzdem dal Auto 

iektr ſchrell fuht. We der Xngelkagtr Hilderte. ⸗ der 
Aacdel vn Fricdeneicttuß ein Auw —— 2 

preiſe vom 2sS. Seplember 1915 
Lelkenden Faſfeng Ner P, Andbürnmng. 

bs — U 
   
   

  

  

  

   

Deugverkrhr 

Auf der Sureckt Rerlin—Inſterburg 

wird ein Tageszugpaar (Zuünr De1 und T2½) verkehrtn, ein Nucht. 

A-Obaar Wcrlin—Endtkubnen (TD 4 und D 0 Aber Schreemähl- 

Siuditheater Danng. 
Wentag. Den 20. 

Lbfung ſchmdig Wetttht. Das Krieil kantete unf ih½ Nant Grr 
füngnis. 

Der Ueberſank im Peimter Walſfenhans. Der Urbeiter her⸗ 
dinand Beyer in Vangtuhr hattee ſich vor der Stueftammer 
gelͤͤhrlicher Rörperrerlehnmng zu verantworten. EUr äit 
der die briden Söhne Cand und ärm del Ochrers Pahnke im 
Walſcnhaus Pelonken mik einem Meffer ſchwer verlehte. Der 
Angeklagtr ſtieg abends eiwa um 7 Uhr tber den Jaun in den 
Gorten. um hher Coſt zu flehlen. Er ſah nach dem Wohnhauſe, in 

dem Picht war. Crnſt Pahufr, der den Angeklagten im Garten 
bemerkte, boltr leinen Vruder. und beide gingen dann in den 
Wartru. Sie frogten den At wuß er dirr wolle. Der 
Ange iantr gab an. dir Mütze verloren zu haben. Daum nahm er 
lein Weſter und gab Ernt Paohnte etern Stich in den Oderſchenkel. 
Aisdann Aberktel derelngeklagte den anderen Brudet. dem er mehrert 
Weßerſtiche in die Urme und in den Beib verſetzte. Diete leßtere 
Verlrtung war ſchr gelährlich, und cer Verletzte mußte d Wochen 
im Rrumlenhaufe zu bringen. Eta gelang nuch an demfelben Kbenb. 
den Angeklagten zu verhuften. wobri er lich einen ſalichen Namen 
geb. Ver Gericht terluchte der Angeklagtr zunächſ ſich als geiſtig 
nicht zurccemmnatfähig hinzullellen. Das Cericht verurteilte ihn 
Wen geührlicher Körperbrrl⸗tzungz und Beilcgnug eines falſchen 
Kamert zu 5 Jabren Gefängrie und 5 Wochen Hoſt. 

Fllmſchau. 
SüH-TEeer -Khollis“. Wetoiae ber jett bereſchenden Ver· 

keürtſcßwierigkriten der große Fülm Seelevverkänfet“ nicht 
ringrtroffen. AIs Ursat dafür kyummt das Deterttr-rama Der 
Diamantdet Todes“ ut Vorführung. Ei mit würgigem 
Ormer aubacftatketer Filrn. der Strriche der Inſaſſin rines 
Wädekenrdienatt zeigt. iſt das derlattigt Vuſtſpiel SS. wo 

bik dv“. Der Fum „Oyfer des Muchs“ beſchlicht des Pro⸗ 

ν MilsStarten werden em Dienstag. den 99. d. 
Mis. in der Heit von 1— Hhr gegen Vorlegung der alten Stämme 
in der edengeliſchen Schule, umartauſcht. 

Oiwa Petrokrumvertellung. Bon Montag. den . d. M. ab 
kemmt in den bekunnten Geſchüften Vetrelenm auf den Lebens⸗ 
mittelansweis zum Verkaul. Jeder Gonthait erhält 134 Siter 
Vetrotemm zum Preife von 410 MI. rp Viter. Das Vetrolenm 
ns Fis Rüttwoch. den 1. Dezember, abends 6 Uhr. abgehelt ſein. 
Die Rauflerte huben die Bernbfolgung des Petroleums auf den 
Aperetilen zu vermerken. 

AAke Sämitliche Rrirgabelchädigten und Kriegehinterbliebenen 
reerden auſgetordert. ere Anträge auf Seihilſen aus der Ludendorff⸗ 
Spende und Katiomal-Stiftung für die Hinterbliedenen der im 
Kriege Sefallenrn in Zukumſt numiltelber bei der hieſigen Für⸗ 
irvaeſtelle. Dyizeiburean. Im Scdloßgrten Pr. 25. zu ſtellen. 
Ariratveichädigte werden Daruuf anfmerkfam gemackt, daß Kriegs⸗ 
rienſtheitbäd'euva überbanpt vorliegen muß. brdyr rem, Antrage 
von der Senptfürsorgeſtrülr nöberertreten werden kann. Jur Be⸗ 
Wiermigung bri Erledigung der Anträgt wird olcich eitig erſucht. 
vei Stellung der Kntröge die erforderlichen Velege wie Nachweis 
Kder ttwaige Schulden pp. vorzulegen. ů 

Johpei. Verrauf von Gertkengritze und Marmelade auf Ab⸗. 
KKknitt 181 ·er Woarenlarte für Einheimiſche znd Abſchnili 7 der 
Wexenkartr kür Fretäde 50 Graumm Keriterarütze zu 1575 Mk. und 
% Gramm Marmelade zu 12 Mi. bei Grül'chen fanflenten. 
Anf die Milchkarte Vobrmber für Kinder von (—8 Icsrrn torrden 
hσ Gremm Seizengries zum Preiſe von 1.75 Mf., auf dit Voll⸗ 
meichturten Nuvember Kir Berionen über 75 und 8o Jahrt werden 

    

   

  

    
Wiütäätdlumthen Hötzeichtet innd Ergtedert ausgegeben. 
von Speiſefett auf Udſchnitt 72 der Hettkarte für Einheimiſche und 
Mͤſchnitt 72 ver frttlarte fur Fremde 250 Gramm zum Pretſe von 
* Mr. e Pfund in ſämtlſchen Milchverkaufbltellen. Verkauf von 

ſe auf Abſchnitt 189 der Warenkarte fäar Einheimiſche 
und Abſchnift s der Warenkarte für Freinde 125 Gramm zum 
Prrise von 5.40 Mk. je Pfund in fämklichen Mitchverkaufsſteüen. 
Brtrauf der oben genannten Waren von Dienstag, den 80., bis 
Sonnabend, den 4. Dezember 1920. Um die Milchſammelſtelle 

Kleſchlan in ber Geeftraße zu entlaſten und den Andrang zu vev. 
meiden., wird vom 1. Dezember d. J8. ab ein Teil des Betriebs 
nach Babeſtraße 4 verlegt. Die Milchgeſchäfte haben vom 1. De⸗ 
aember ab die MNiich in Hadeſtraße 4 zu empfangen. Außerdem 
werden Kundenammneldungen Sonntags von 3—12 Uhr vormittagi 
und woctenstane von 9—1 Uhr Badeſtraße 4 angenommen. 

Joppot. Die Wahl des Arbeitsvermittlers findet erſt am Sann- 
tog. den ᷑. Dezember ſtalt. — ů 

Aus aller Welt. 
eine ungewöhnliche Bitte an den Hotelgaßt. 

„Die Cuſte werden gebeten, Fälle beſonderer Tucch des 
Perſonals der Direktion mitzutrilen.“ Tafeln mit diefet ſchriſt 
find in einigen der größten Neuyorker Hotel in allen Jimmern 
aufgehängt. Daßs iſt gewiß eine ungewöhnliche Bitte, denn gewöhn⸗ 
lich wird der Gaſt nur aulgetordert. 05 bei Ler mnt Lies Bedie⸗ 
mung zu deſchweren. Die Amerikgner haben aber mit dieſer poſt⸗ 
tiven Bitte die denkbar beſten Erſahrungen gemacht. Sie gehen 
von dem erzilehrriſchen Slandpunkt aus, daß Lob mehr hilft alz 
Tadel: ſie wollen den Stolz und das Ehrgefühl der Angeſtellten an. 
rehen, damit dieſa ſich auszeichnen und dadurch die Aufmerkſamkeit 
der Gaſte erregen. Zugleich wird aber dadurch auch Der Gotelgaßt 
felbſt erzogen, indem ſein Blick auf die beſonderen Fähigkeiten des 
Perſonals gelenkt wird und er eine auscezeichnete Bedienung nicht 
als ſelbſtverſtändlich hinnimmt. Während ſonſt in Hotels das 
Beſchwerdebuch wie ein daſterer Alp über den Ungeſtellten hängt 
und die Gäſte lich ſeiner nur dedienen, um ihrer Unzufriedenheit, 
ihrer Wut und ihrer Tadelſucht Luft zu machen, weht durch dir 
Cuſthäufer, die das Prinzip der Belobigung angenommen haben, 
ein ganz anderer Geiſt. Kellner und Zimmermüdchen wiſfen, daß 
eine Auszeichnung durch den Gaſt für ſie von Vorteil iſt; ſie wett⸗ 
eifern dorin, durch beſondere Leiſtungen die Bewohner des Gotels 
auf ihre Tüchtigkeit hinzuweiſen. Der Gaſt aber, der die Bitte 
der Direktion geleſen hat, betrachtet den Bedienſteten mit einem 
ganz anderk wohlwollenden Wlick: er iſt ſchon gar nicht auf den 
Tadel eingeſtellt. ſondern ſucht nach etwas Lobensweriem und iſt 
leichter befriebigt. Im Grunde aber wird dadurch die Tatſache 
erhärtet, daß wir um ſo ſchlechter bedient werden, je mehr wir 
tadeln. und um ſo beſfer, je bereilwilliger wir anerkerex. 

Waſſerſtandsnachrichten am 29. Nobember 19520. 

  

  

  

   

qeſtern beute geſtern heute 
Zomwiſchoft... b.S4 ＋0— [ Kurzebran. — — 
Varſchau. C 0,98 — Miontauerſpihe . 0,34 — 0,34 
Schõönau...＋E 6.62 6,64Diechel. 0,15 — C,15 
Galgenberg 4.60 — Dirſchan ...— 0,26 ＋ O,26 
Neuborſterbuſch 2,06 -2.— Einlage... ＋Z 2I2 ＋ 2,08 
Thorn 0)37 0.36] Schiewenhorſt .＋ 2,28 2,28 
FTordon 0.380 ＋0,26 E .. . ＋T C0.26 — 0,18 
Cuim ＋O.24 0,½% Anwachs . ＋ 0,58 0,90 
Grauden.. 0.38 J.0.35 
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tchaſtlche Berſicherungs- 

lein Polleunsexgafl. 
— Sterbehkafe. 

Sünktigse Tarite füt 
Erwachfene end Kirder. 
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Dr. Gentaer's Schuhputz Möoy 

Iimit Banderole fft in fachgemüßer 
„Weise mus beſters Siohfroffen ber. 
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